
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Hans Sachs

Deinhardstein, Johann Ludwig

Leipzig, [1894]

Auftritt VIII

urn:nbn:de:bsz:31-85176

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85176


r gerichtet.

t.
nenen

unde zeigend

ur !
s herum ,

Hans Sachs .

Wenn er ein Schuſter iſt , um dich zu frein ,
Drum ſcheint mir , ' s muß ein Mißverſtändnis ſein .

Kunigunde . Das iſt es auch, drum thut mir den Gefalle
Ins Nebenzimmer dort hineinzugehn;
Verlaßt Euch drauf , bald ſoll der Schleier fallen ,
Und Ihr ſollt klar die ganze Sache ſehn .
Vergönnt mir nur mit ihm ein einzig Wort ,

och im geheim ; ( auf Runge weiſend) drum nehmt auch
den mir fort !

Runge . Ich geh hinein , doch ſag ich Ihr ' s voraus ,
Ich komme als Ihr Bräutigam heraus .

Steffen und Runge (gehen ab).

Hiebenter Auftritt .

Kunigunde allein.

Kunigunde . Jetzt iſt ein Mittel nur geblieben ,
aß mir Johann ein Opfer bringt ;

Verſteht er wirklich , mich zu lieben ,
So zweifl ich nicht , daß mir ' s gelingt .
Er kann dem Vater nicht mißfallen ;
Verſtand , Geſtalt und Geld ſind ſein .
Das größte Hindernis von allen
Iſt nichts als nur ſein Stand allein .
Und dem ſoll er noch heut entſagen !
Dann kann er kühn die Werbung wagen ,
Mir aber iſt ' s denn doch gelungen ,
Wonach ich oft umſonſt gerungen .

Hans Sachs (ſteckt den Kopf zur Thür herein).

Achter Auftritt .

Kunigunde . Haus Sachs.

Da

Sachs . Biſt du allein ?
Kunigunde . Ja , komm nur her !
Sachs . Weiß es der Vater ſchon ? Iſt er

Zu Hauſe ?
Kunigunde (ihn ängſtlich anblickend) . Ja , ſeit einer Stunde .
Jachs . Was haſt du, liebe Kunigunde ,

Was ſiehſt du mich ſo forſchend an ?



0

Kunigunde (nach einer Pauſe) .
Nun iſt der Augenblick , Johann ,
In dem du ganz mir deine Liebe
Beeweiſen kannſt , wenn du erfüllſt ,
Was nimmer ich begehrte , bliebe
Ein Mittel ſonſt — Schmeichelnd . ) Nicht wahr , du willſt ?

Sachs .
10

kannſt du etwas andres denken ?
ie Frage elbſt , ſie kann mich kränken ,
er Zweif fel den voraus ſie ſetzt.
Kunigunde . Gott mages ſchicken, daß zuletzt
u auch ſo ſprichſt —dir iſt ' s nicht leicht ;
och unſer Wunſch wird nur erreicht ,

Wenn du dies Mittel wählſt —
Sachs . Wohlan !

Nenn es mir nur .
1

10 —
(ängſtlich und gepreßt). Sieh , mein Johann ,

Durch Runges Bosheit ward dein Stand
Dem Vater vor der Zeit bekannt ,
Und ich — der ſonſt kein Ausn weg blieb
Als der, woz 1 die Alugſt mich trieb ,
Ich hab im Drange der Gefahr —
Geſagt (ſie ſtockt)

Sachs. Nun , was ?
Kunigunde . Es ſei nicht wahr —
Sachs (erſchrocken).

Was haſt du da gethan ?
Kunigunde . Du weißt ,

Ich hab es nie mit Ernſt begehrt
Und deinen Willen ſtets geehrt ;
Nun aber muß ich darauf dringen , (mit erzu
Und willſt du nicht , muß ich dich zwingen ;
Entſagen mußt du deinem Stand
Und das noch heut .

Sachs (nach einer Pauſe , in derer ſie verwundert anſieht ).
' s iſt nicht dein Ernſt .

Aunigunde (beleidigt ).
Du zweifelſt doch nicht ?

Sachs . In der That !
Ich wünſcht , ich dürft es noch. Dein Rat
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uu willſt ?

ann ,

Hans Sachs .

ſt ſchlechterdings nicht auszuführen ,
un ihn befolgen , heißt verlieren
e Achtung aller . Mach ich mich,
denk es ſelbſt , nicht lächerlich ,

Wenn ich das Handwerk , das ich trieb
Seit meiner Jugend , das mir lieb ,
Weil ich' s verſtehe niederlege
Und gar nichts oder Ander ' s pflege ,
Des ich nicht kundig ? Kann man mir
Verzeihn , daß ich aus Lieb' zu dir
Ein Narr am Herzen ward und Sinn
Und mehr wollt ſcheinen als ich bin ?

Kunigunde (mit un kter Aufwallung ) .
Du alſo willſt t

Sachs (feſt). Nein !
Kunigunde ( ämmer heftiger ). Gewiß ?
Jachs (mit Ruhe) .

Ich ſagte dir das Hindernis .
Kunigunde ( losbrechend, indem ſie zuletzt wie erſchöpft in einen

Stuhl ſinkt).
Du ? Wie ſoll ich nur gleich dich nennen ?
Die Sprache hat für dich kein Wort !
Aus meiner Näh ' auf ewig fort ,
Sonſt ſoll Gewalt von mir dich trennen !

Jachs (zurückbebend; nach einer Pauſe ) .
Gewalt ! von dir ? Du denkſt es nicht ,
Was ſcherzend deine Zunge ſpricht ;
Es wär entſetzlich ! Kunigunde !
Erſtirbt das Wort dir nicht im Munde ?

Kunigunde . Ich denk es und beſchließ es feſt,
Wenn du dich wieder blicken läßt ,
Soll das Gericht den Weg dir zeigen .

Sachs . So höre mich doch —

Kunigunde ( außer ſich). Du ſollſt ſchweigen !
Ein Mann , der nicht die Kleinigkeit
Dem Mädchen , daser liebte , weiht ,
Nicht wiſſen will , was ihn entehrt ,
Iſt ſelbſt nicht ihres Zornes wert .

Sachs ( etwas beleidigt ).
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Der Stand entehrt
Allein dies würde
Mehr als für mich ſich ziemt ,

i
f. zum gerechten Los

„mit Gutmütigkeit . )
Du kennſt mein Herz

Kunigunde (ſchnelh).

man nichts

4270flbn ein Graffeutind?

Es wagt ein Menſch von
i i

Vater zu vergleichen ?
Sachs (mit Bewußtſein ) .

Ich halte des Vergleichs ihn wert !

Sachs (ſichtlich getroffen ;
Kunigunde (raſch auf ihn losgehend) .

nach einer Pauſe mitleidig ) .

Die Grobheit und
Sind mit dem Schuſter blutsverwandt .

Sachs 115Oiff
S

aus deinem Munde

ſo ganz und gar !

dieſem Stand geboren ,
Drum iſt er mir ein ſchätzbar Dii

„ was mein Vater war ;
Was ich gelernt in ſeinem Haus ,
Übt ich im Mannesalter aus .
Die Mutter mußt ich unterſtützen ,
Zwei Schweſtern nach

da nicht ein Mittel nützen ,

Das ſchne
Durft ich
Den Pfrie

Kunigu
Das iſt w

Jachs .
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Doch preif
Es hielt i
Vom nahe
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Sachs .
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Hans Sachs .

Das ſchnell und ſicher Nahrung bot ?

Den Pfriemen in die Hand zu nehmen ?

Kunigunde (etwas verle
8 iſt wohl alles recht, allein

Sachs. Du meinſt , nie hätt ' ich werben
Um deine Hand ! Dies räum ich ein,
Doch preiſ ' ich jetzt mein krankes Wollen ,
Es hielt im rechten Augenblick
Vom nahen Abgrund mich zurück.

Kunigunde . Bin ich der Abgrund ?
Sachs. Leider ja !

Doch ſei geſegnet , was geſchah ;
Es hat gezeigt mir , daß die Welt
Sich immer an den Schein nur hält ;
Doch, daß auch der verkannte Mann
Im Innern etwas tr kann ,
Was es ihm ganz gleichgültig macht ,
Ob man ſein Außeres verlacht
Ich war ein reicher Mann bisher,
Von nun an bin ich' s nimmermehr . —

Mein Handwerk üb ich nimmer aus ,
Doch deshalb nicht , weil ihr ' s begehrt ,
Die der Verachtung ſelbſt nicht wert ;
Verſchenken will ich Hof und Haus !
Ich kann nicht leben unter euch,
Herzlos ſeid ihr und toll zugleich !

pott, Dünkel , Neid konnt ich ertragen ,
i

en).

ie Wunde nicht , die du geſchlagen !
Es kommt vielleicht noch eine Zeit ,

Wo dich dein jetzig Handeln reut ;
Du findeſt wohl manch Herz , doch keins

So ganz ergeben dir wie meins ,
So treu in Freud ' wie in Gefahr .
Gott mache dir dein Leben klar ,
Von allem wünſch ich nichts ſo ſehr .

Durft ich als Bruder Sohn mich ſchämen ,

Leb wohl , wir ſehn uns niemals mehr ! ( er geht raſch ab. )



Kunigunde (mit erſtickter Stimme , für ſich).
Johann ! Indem ſie ihm nacheilt. ) So höre doch! — Er gehtl

Aeunker Auftritt .

Hans Sachs .

Kunigunde allein.

Gott ſteh mir bei, es iſt zu ſpät !
( Sie ſinkt mit verhülltem Geſicht auf einen Stuhl . )

Sachs ( kommt in Reiſekleidern langſam des Weges, bleibt gedanken

Dr itter Aufzug .
Waldgegend .

Erfler Auftritt .

Hans Sachs allein.

voll ſtehen, dann blickt er rückwärts ) .
Leb wohl , mein Nürnberg , ewig wohl !
Mein Auge ſieht dich nimmermehr !
Jetzt , da ich Faſſung haben ſoll ,
Fühl ich die Trennung doppelt ſchwer !

es nicht gedacht .So hab ich mir
Wie hab ich mir ' s ſo leicht gemacht ,
Als ich, vom Zorne übermannt ,
Getäuſcht vor Kunigunde ſtand .
Wie anders zeigt ſich ' s jetzt dem Blick ,

Vie zieht ' s nach Nürnberg mich zurück ,
Der guten Stadt , die mich gebar ,
Wo ich oft gar ſo glücklich war !
Ein jedes Haus , ein jeder Baum ,
Ziehn mir vorüber wie im Traum ,
Und rufen mir die ſüße Luſt
Der Jugendzeit in meine Bruſt .
Es giebt denn doch kein feſter Band

Als Liebe—

Als Liebe⸗
Dir, du ?
Erfuhr de
Nicht ſonn

Daß, was
Es keine
Fort , fort
Wo man
So deiner
Den Schr
Hab ich' s
Daß ich e
Wie Gott
Wie er de
Wie er de
Hat gnädi
Gemacht
Zierliche!
Und drun
Und läßt
Was ich !
Mir ward

Kaiſer :
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